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Einsatz und Ausbildung

Zukunft der Aufklärungsbataillone (1/2)
Im Rahmen der Weiterentwicklung der Armee (WEA) erfahren die
Aufklärungsbataillone (Aufkl Bat) umfassende Veränderungen, sowohl
quantitativ wie insbesondere auch qualitativ. Der vorliegende erste
Teil behandelt den bisherigen Werdegang der Aufkl Bat, der zweite
Teil wird die Neuerungen im Rahmen der WEA darstellen.

Alexandre Vautravers, Pierre Streit,
Olivia de Weck

Mit der Weiterentwicklung der Armee
werden die Aufkl Bat von heute sechs auf
zukünftig vier reduziert. Die verbleiben-
den Bat werden allerdings alle mit je einer
zusätzlichen Kp verstärkt. Sie werden etwas

längerfristig neue Fahrzeuge und neue Sen-

soren sowie neue Übermittlungsmittel er-
halten.

Gleichzeitig werden den Aufkl Bat neue

Aufgaben übertragen, insbesondere die

Feuerführung und Feuerleitung des indi-
rekten Feuers. Sie werden in der Lage sein,
wirksam zu reagieren, nach Bedarf auch
mit Kampfmitteln, sowohl im offenen Ge-
lände wie auch in überbauten Gebieten.

Wie sehen demzufolge die Mittel und
die Zukunft unserer Aufklärungsbataillo-
ne aus?

Die Entstehung
der Aufklärungsformationen

Die sehr strikt defensiv orientierte Mi-
litärdoktrin der Schweiz von den 1960er

Jahren bot kaum Spielraum für eine Auf-
klärung. Der Zweite Weltkrieg sah die Ge-
burt des strategischen Nachrichtendiens-
tes. Die Aufklärung auf der operativen
Ebene wurde vor allem der Luftwaffe über-

tragen. Der wesentliche Teil der Aufklä-

rung kam den taktischen Verbänden zu —

Regimenter, Brigaden und Divisionen —

die alle im Prinzip über eine Kompagnie
Aufklärer oder Guiden verfügen.

Im Jahr 1937 werden die Grenzbriga-
den sowie die Leichten Brigaden geschaf-
fen; die letzteren bestehen aus Mechani-
sierten und Leichten Truppen MLT), die
bei dieser Gelegenheit entstanden. Die Be-

weglichkeit und die Aufklärung wurden
bedeutsam. Diese Brigaden haben den

Auftrag, den Gegner zu verzögern: es geht
darum, Hinterhalte vorzubereiten, den

Gegner zu verzögern, ihn zu zwingen sich

zu reorganisieren, anders gesagt, ihn abzu-

nutzen und Zeit zu gewinnen zu Gunsten
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der Armee, die mobilmachen und ihr Ver-

teidigungsdispositiv beziehen muss.
Ab 1950 werden grosse Anstrengungen

unternommen, um über mechanisierte
Formationen zu verfügen, die in der Lage
sind, Gegenschläge zu führen, allenfalls
auch den beweglichen Kampf zu führen.
Die Anforderungen an
den Nachrichtendienst
nehmen rasch zu.

Die grössere Reich-
weite der Artillerie ruft
ebenfalls nach ver-
mehrten Informatio-
nen über den Gegner
und die Ziele, in der
Tiefe des Raumes. Bis

zu diesem Zeitpunkt
waren die vordersten
Kampftruppen die ein-

zigen Quellen. Fall-
schirmaufklärer und
Spezialkräfte ergänz-
ten die Aufklärungs-
flugzeuge; auf diesem

Weg entstand der all-

gemeine Feuerkampf
(AF).

Die ersten Trup-
penkörper der Panzer-

truppen konnten mit
der Beschaffung der

Panzerjäger «G13» und
der leichten Panzer 51

«AMX-13» aufgestellt
werden. Diese Fahr-

zeuge waren jedoch
den Aufgaben eines
modernen Kampfpan-
zers nicht gewachsen.
Unmittelbar nach der Einführung der ers-

ten «Centurion» im Jahr 1955 nahmen
die G13 wieder ihre ursprüngliche Auf-
gäbe als Panzerjäger wahr; die AMX-13
hingegen bildeten das Gerüst der ersten

Aufklärungsbataillone in den Felddivi-
sionen. Diese Bataillone konnten, dank
ihrer Panzer mit einer Schnellfeuerka-

none 7.5 cm und den Panzergrenadieren

auf den «Universal Carriers», den Verzö-

gerungskampf im Vorgelände sowie be-

grenzte Gegenangriffe führen, innerhalb
der Dispositive der eigenen Infanterie.
Als taktische Reserve waren diese Trup-
penkörper dank ihrer Geschwindigkeit
und Bewaffnung in der Lage, rasche Ge-

200 AMX-13 (L Pz 51) waren bis in den 80er Jahren in den Aufkl Bat

im Einsatz.

Aufklärungsfahrzeug Eagle. Bilder: Wikipedia

genangriffe gegen gegnerische Luftlan-
düngen zu führen.

Diese Aufkl Bat der F Div wurden spä-
ter zu Panzerbataillonen (Pz Bat) umge-
formt, zuerst mit den zurückgestuften
Pz 55/57 «Centurion», später mit den
Schweizer Panzern 61/68.

Mit der Reform A95 wurden die drei
mechanisierten Divisionen (Mech Div)



aufgelöst und machten fünf Panzerbri-
gaden (Pz Br) Platz. Jede Pz Br umfasste
ein Stabsbataillon, in welchem sich je eine

Kompagnie Panzerjäger und Aufklärer be-

fanden.
Die spezifischen Rollen dieser zwei

Kompagnien waren so konzipiert, dass der

Brigadestab direkt, ohne Zwischenstufe,
die Bewegungen der Aufkl Patr steuern
konnte; dieses Vorgehen ist heute kaum
mehr denkbar. Zum einen sind die TOW-
Piranha als Panzerjäger nicht jünger ge-
worden, zum anderen mutieren die Stabs-

bataillone immer mehr zu Führungsun-
terstützungsbataillonen (FU Bat).

Die früheren Stabsbataillone wurden
2002 in zwei Teile zerlegt: das FU Bat ver-
fügt über die Verbindungs- und Führungs-
mittel (mobil und stationär) des Grossen
Verbandes. In der Armee XXI wurden die
Aufkl Bat zu den Augen und Ohren der
Pz Br und der Infanterie.

Die Aufklärungsbataillone AXXI

Als Modulbaustein (MBS) ist das Auf-
klärungsbataillon in der Lage:
• Die Aufklärung am Boden im Einsatz-

und Interessenraum eines Verbandes
der Grösse einer Brigade sicherzustellen,

um dabei günstige Voraussetzungen für
den Einsatz zu schaffen;

• Durch Verzögerung in einem begrenz-
ten Sektor Zeit gewinnen zu Gunsten
eines Einsatzverbandes, damit dieser

zeitgerecht reagieren kann.

Zu diesem Zweck kann das Aufklä-
rungsbataillon:
• Gleichzeitig Nachrichten beschaffen

zu Gunsten einer Brigade, in zwei
Abschnitten von je 20 x 70 km, damit
diese rechtzeitig am richtigen Ort ein-

greifen kann, im Rahmen des koor-
dinierten Nachrichtendienstes, zusam-
men mit der Artillerie, den überge-
ordneten Nachrichtenorganen (militä-
rischer Nachrichtendienst, Luftwaffe,
Armee-Aufklärungsdetachemente, Gre-

nadierregiment, operative elektronische

Aufklärung, ABC-Aufklärung, Forma-
tionen der militärischen Sicherheit, ter-
ritoriale Formationen, etc.);

• Zusammen mit der Artillerie die Voraus-

oder Sicherheitsdetachemente des Geg-
ners bekämpfen, um Zeit zu gewinnen
zum Bezug eines Verteidigungsdisposi-
tives oder einer Angriffsgrundstellung;
dabei den Verzögerungskampf in fünf
Abschnitten von je maximal 4x4 km
zu führen;

Einsatz und Ausbildung

Panzerjäger TOW Piranha. Bild: Aufkl Bat 5

• Mit den eigenen Mitteln oder in Zu-
sammenarbeit mit anderen Na-Orga-
nen Nachrichten auswerten, ein Lage-
bild erarbeiten und dieses zeitverzugslos
den vorgesetzten Stellen übermitteln;

• Über eine Distanz von bis zu 50 km mit
eigenen Mitteln die Verbindungen mit
einer Brigade und ihrer Kampfeiemen-
te sicherstellen;

• Seine eigenen und die zugeteilten Ele-

mente (Schiesskommandanten) über
ein Distanz von höchstens 70 km zu
versorgen.

Einsatz

Das Aufkl Bat stellt mit seinen drei Kp
und einem Bestand von 574 Mann einen
bescheidenen Truppenkörper dar, der zu-
dem in einem ausgedehnten Raum zum
Einsatz kommt. Sein Einsatzkonzept,
seine Ubermittlungen und Relais sowie
seine Autonomie bedürfen der sorgfäl-
tigen Vorbereitung und stellen Schlüs-
selelemente für den Erfolg dar.

Dank seiner Fähigkeit grosse Räume zu
überwinden und seiner zahlreichen leis-

tungsfähigen Ubermittlungsmittel kann
das Aufkl Bat auch bei subsidiären und
Raumsicherungseinsätzen eine wesentli-
che Rolle spielen. Das Aufkl Bat wird eng
mit den Artilleriebeobachtern zusammen-
arbeiten.

Die heutigen Mittel ermöglichen es

jedem Fahrzeug (Eagle und Piranha), als

selbständiger Sensor, als Patrouille (1-2)
oder als Zug (5) eingesetzt zu werden.
Der Auftrag und die Absicht legen fest,
ab welcher Linie mit welchem Schwer-

gewicht der Verzögerungskampf geführt
werden soll, wobei allein die Panzerjäger

ein Kampfelement darstellen. Diese sind
am wirkungsvollsten, wenn sie in erkun-
deten Sektoren und ab getarnten Stellun-

gen operieren können; Sie nehmen den

Kampf auf 2000 bis 3700 Metern auf,

primär gegen lohnende Ziele: Komman-
do- oder Übermittlungsfahrzeuge (C2I),
Mittel der Genie (Brücken, Verminungs-
und Entminungssysteme), Feuerunter-
stützungsmittel, etc. Zudem können die

Panzerjäger des Aufkl Bat eine Beobach-

tungsplattform darstellen, im Rahmen der

Raumüberwachung; die heutige Doktrin
sieht darin eine wesentliche Einsatzform.

Je nach Lage konzentriert sich die Auf-
klärung aufpunktuelle Objekte, aufAch-
sen oder aufAbschnitte. Gewaltsame Auf-
klärung oder Gegenaufklärung erfordern
die Zuweisung zusätzlicher Kampfmittel,
die dynamisch eingesetzt werden.

Bei mobilen Kampfaktionen können
sich mehrere Bat die voraussichtlichen
Einsatz- und Nachrichtenbeschaffungs-
räume aufteilen. In der Regel werden die

Planungs-, Führungs- und Aufklärungs-
mittel dem vorgesetzten Kommandopos-
ten zugewiesen, auch wenn der Stab des

Aufkl Bat selbst eine vorgeschobene Auf-
klärungsbasis einnehmen kann. Man ver-
meidet damit Doppelspurigkeiten und
verbessert das Lagebild.

Das Konzept
des Nachrichtendienstes

Der Führungsbereich 2 auf Stufe Br
besteht aus einer Zelle, die in die beiden
herkömmlichen Bereiche der Aufklärung
aufgeteilt ist: Nachrichten beschaffen und
auswerten.
• Die Nachrichtenbeschaffung wird durch

einen Gst Ofgeführt. Hier wird die Lis-

te erstellt und eng mit den Sensoren und
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den unterstellten Formationen koordi-
niert, um die besonderen Nachrichten-
bedürfnisse (BNB) abdecken zu kön-
nen. Der Eintritt in den koordinierten
Nachrichtendienst stellt den Anfang

Panzerjäger G13; 156 Panzer waren bis in den

in unserer Armee eingesetzt.

70er Jahren

Bild: Wikipedia

der Arbeit dar, danach wird das Nach-

richtenkonzept erstellt (zusammen mit
dem Stab des Aufkl Bat); dazu gehört
auch der Einsatz der Patrouillen und
Sensoren in der Phase der Aktionsfüh-

rung;
• Auf der anderen Seite befindet sich der

Bereich der Auswertung, der durch den

leitenden Nachrichtenoffizier (lei Nof)
geleitet wird. Das Team «Interpretation»
konzentriert sich auf die Mittel und
Möglichkeiten des Gegners, die nach
den Aktionen im Feld aufdatiert wer-
den. In diesem Bereich werden die
Nachrichtenbulletins redigiert.

Die Brigade gibt ihre allgemeinen und
besonderen Nachrichtenbedürfnisse be-
kannt und teilt die Nachrichtenbeschaf-

fungsräume zu.
Der Bataillonsstab bereitet dann den

Einsatz seiner Mittel vor. Schlüsselelemen-

te sind die Zellen 2/3 (Nachrichten/Ope-
rationen), aber auch 6 (Führungsunter-
Stützung). Sowohl das Lagebild des Geg-
ners wie das der eigenen Truppen sind

notwendig, um diskret und ohne Gefähr-

dung durch eigenes Feuer in den Einsatz-

räum vorrücken zu können. Diese Lage-
bilder können nur dann übertragen wer-
den, wenn die Telematik funktioniert und
kein Datenstau entsteht. Alle sprechen
dieselbe Sprache, sowohl der Soldat der in
der Nachrichtenzelle die Nachricht über-
nimmt wie der Soldat in seinem gepanzer-
ten Fahrzeug oder getarnt in einem Ge-
büsch mit seinem SE 135/235. Die allge-
meinen Nachrichtenbedürfnisse werden in

der Regel den Kp zugewiesen, die BNB
Zügen, allenfalls Patrouillen.

V/r/crr «'«c wWm lautet die Devise der
Aufklärer bei ihrem Auftrag der Nachrich-
tenbeschaffung. Das Aufkl Bat stellt die

Augen der Brigade. Es

setzt demnach seine

Kompanien bzw. seine

Sensoren im Anmarsch-
streifen und/oder im
Einsatzraum der Briga-
de ein. In den vergange-
nen Wiederholungskur-
sen wurde der Einsatz
im überbauten Gebiet
systematisch trainiert.
Die Aufklärer müssen
sich, zu Fuss oder im
Aufklärungsfahrzeug
Eagle an das Gelände,
die feindlichen Aktio-
nen und an die gesuch-
te Nachricht anpassen.

Die Aufgabe der Aufklärer ist an-
spruchsvoll; es muss ihm gelingen, quali-
tativ hochstehende Informationen zu be-

schaffen, ohne gesehen zu werden, diese

der vorgesetzten Stufe zu übermitteln,
ohne Unterbrüche bei der Funkverbin-
dung. Die Verbindungen und der Nach-
schuh werden mit zunehmender Ent-
fernung komplizierter. Die Autonomie
und die Durchhaltefähigkeit, den Auf-
trag während Tagen, sogar während Wo-
chen diskret und ohne Bewegungen aus-
führen können, stellt eine echte Heraus-

forderung dar. I
Azcszwg a:«? akw «Ehd/eti« de //Lwoc/at/o«
«döe afet o^zc/m ai? rmy/?zg«e»ze«f Ai?. 3/Z5».
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Präsident OG Panzer

Chefredaktor RMS+

1185 Mont sur Rolle

Lt col EMG

Pierre Streit

Historien; directeur

scientifique CHPM

1580 Avenches

Tit
Olivia de Weck

Avocate

1200 Genève

>li/s dem ßimdesfratfs

ßer/'cbfef w/'rd aus der
letzten Herbsfsess/'on
der 49. Lep/'s/afurpe-
r/'ode 2011 b/'s 2015
der Bundesversamm-

lung und über den
Stand pendenfer Ge-

scbd/te.

ße/'de Kammern verabscb/'edefen /'n /'bren

Scblussabsf/'mmungen das «ßundesge-
setz über Verbesserungen be/'m /n/br-
maf/'onsausfauscb zw/scben Behörden
/'m Umgang m/'f l/l/affen» (13.109/ m/'f

Änderungen insbesondere von /W/7/'fär-

und I/Vaffengesefz, das «A/acbr/'cbfen-

d/'ensfgesefz» (14.022/ sowie d/'e «Ä'n-

derung des ßundesgesefzes über den
z/'vilen Ersatzdienst» (14.059/. Der A/a-

f/'ona/raf (A/B/ genehmigte a/s Zwe/'f-

rat den «ßundesbescbluss über d/'e /m-
mob/'b'en des VßS /ür das /abr 2015»
(15.022/ und den «ßundesbescbluss
über den Einsatz der Armee im Ass/'s-

tenzd/'ensf zur Unterstützung des /("an-

tons Graubünden be/' den S/'cherhe/'fs-
massnabmen /'m Böhmen der/abresfre/-
fen des l/l/orld Economic Forum 2016-
201S/'n Davos» (15.026/. DerA/B/ebnfe
zwei IWof/'onen aus dem Ständeraf (SB/

zur Beschaffung von Transporfflugzeu-
gen ab (14.4060, 14.4061/ und nahm
e/'ne /Wof/'on «/Wasferp/an iu/fraums/'che-
rung» seiner Sicherhe/'fspo//'f/'schen Born-

m/'ss/'on an (15.3499/.

Ab neuer Leg/'s/afurper/'ode anstehende
Entscheide: «l/l/e/'ferenfw/'ck/ung der Ar-
mee -Änderung derBechfsgrund/agen»
(14.069/; «Zusätz/icbe ßescha/fung von
Büsfungsmafer/'a/» (15.017, «Büsfungs-

Programm 2015»/; Sfandes/'n/'f/'af/'ve Sern
«D/'ezenfra/e Sfaafsau/gabe rS/'cberbe/'b

muss wieder ernst genommen werden»
(15.3076/; Sfandes/'n/'f/'af/'ve ßase/-iand-
scha/t «Zusätzliche Aufstockung des

Grenzwacbfkorps und angemessene Ver-

fe/'/ung der Bessourcen auf d/'e Beg/'o-

nen» (15.301/; Sfandes/'n/'f/'af/'ve ßa-
se/-Sfadf «Aufstockung des Grenzwachf-

korps» (15.311/; Bar/am en far/'sche /ni-
f/'af/'ve «E/'n Sfaafssekrefar/'af für innere
S/'cherhe/'f» (15.4S8); E/'nanz/'erung der
Armee/Voransch/ag 2016; S/'cberbe/'ts-

po//'f/'scber ßer/'cbf 2016; ßer/'cbf der
Studiengruppe D/'ensfpfl/'cbfsysfem.

Oberst a D He/'nr/'cb L IZV/'rz

iWiiifärpub//zisf/ßundesbaus-./ourna/isf
3047 ßremgarfen ßE
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